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Wie kann Lehrerausbildung angehende Lehrerinnen und Lehrer 

für ihren anspruchsvollen Beruf kompetent machen? Wie wirkt 

Coaching im Referendariat? Die Studie geht der Frage nach, ob die 

sog. Personenorientierte Beratung mit Coachingelementen (POB-C) im 

nordrhein-westfälischen Vorbereitungsdienst angehende Lehrpersonen 

unterstützt, individuelle Entwicklungsaufgaben reflexiv, ressourcenorien-

tiert und systematisch zu bearbeiten.

Die Untersuchung führt mithilfe der Analyse subjektiver Sichtweisen 

von Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärtern vor Augen, dass 

systemisches Coaching dazu verhelfen kann, wichtige Schritte auf dem 

Weg der Kompetenzentwicklung zu gehen. Sie ermittelt, welche Wirkfak-

toren hier wesentlich sind und wie sich das Beratungsformat im Kontext 

des Ausbildungssystems funktional umsetzen lässt. Sie gibt Hinweise, 

inwiefern Coaching ein Ausgangspunkt für Entwicklungsprozesse im 

Bildungssystem sein kann.

Die Autorin

Simone Krächter, geboren 1969, promovierte 

am Lehrstuhl für Allgemeine Didaktik und Schul-

pädagogik der Fakultät für Kulturwissenschaf-

ten der Universität Paderborn. Sie arbeitet als 

Fach- und Kernseminarleiterin am Zentrum für 

schulpraktische Lehrerausbildung in Detmold, ist Lehrerin für die Fächer 

Deutsch und Musik an einem Gymnasium und Lehrbeauftragte an der 

Hochschule für Musik Detmold. 

S
im

on
e 

K
rä

ch
te

r
C

o
ac

h
in

g
 in

 d
er

 L
eh

re
ra

u
sb

ild
u

n
g



Krächter   

Coaching in der Lehrerausbildung



Simone Krächter 

Coaching in der Lehrerausbildung
Wirkungen und Wirkfaktoren im Kompetenz-

entwicklungsprozess von Lehramtsanwärtern

 

Verlag Julius Klinkhardt  
Bad Heilbrunn • 2018



Dieser Titel wurde in das Programm des Verlages mittels eines Peer-Review-Verfahrens aufgenommen. 
Für weitere Informationen siehe www.klinkhardt.de.

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek 
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation 
in der Deutschen National bibliografie; detaillierte bibliografische Daten 
sind im Internet abrufbar über http://dnb.d-nb.de.

2018.kg © by Julius Klinkhardt.
Das Werk ist einschließlich aller seiner Teile urheberrechtlich geschützt.
Jede Verwertung außerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung 
des Verlages unzulässig und strafbar. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Übersetzungen, 
Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Satz: Kay Fretwurst, Spreeau.
Bild Umschlagseite 1: © Maren Bödeker, „ohne Titel” 2016 (Ausschnitt), Mischtechnik auf Papier,  
20 cm x 20 cm.

Druck und Bindung: AZ Druck und Datentechnik, Kempten.
Printed in Germany 2018.
Gedruckt auf chlorfrei gebleichtem alterungsbeständigem Papier.

ISBN 978-3-7815-2211-4

Die vorliegende Arbeit wurde von der Fakultät Kulturwissenschaften der Universität Paderborn unter dem 
Titel „Coaching im Professionalisierungsprozess der Lehrerausbildung - Gelingensbedingungen der Personen-
orientierten Beratung mit Coaching-Elementen (POB-C) im nordrhein-westfälischen Vorbereitungsdienst” 
als Dissertation angenommen.
Gutachter: Prof. Dr. Bardo Herzig, Prof. Dr. Florian Söll.
Tag der Disputation: 20.07.2017.

– Meinen Eltern –



Stare.
It is the way to educate your eye, and more.

Stare, pry, listen, eavesdrop.
Die knowing something.

You are not here long.
Walker Evans

(aus: Nachwort zu Many are called, 1960)
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MIWF Ministerium für Innovation, Wissenschaft  und Forschung

NRW Nordrhein-Westfalen

o. J. ohne Jahresangabe
o. S. ohne Seitenangabe
OVP Ordnung des Vorbereitungsdienstes und der Staatsprüfung

PISA Programme for International Student Assessment
POB-C Personenorientierte Beratung mit Coachingelementen

SL  Schulleitung
SU Selbstständiger Unterricht
SuS Schülerinnen und Schüler

TIMSS Trends in International Mathematics and Science Study

VD Vorbereitungsdienst

ZfsL Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung



1 Einleitung

Lehrerausbildung ist unentbehrlich und wird doch nicht selten mit Misstrauen betrachtet. Die 
Fra ge, ob und, wenn ja, wie sie eigentlich wirkt und welchen Beitrag sie zur Entwicklung von 
Pro fessionalität im Lehrerberuf zu leisten vermag, wird schwerlich letztgültig beantwortet wer-
den können (vgl. Terhart 2013); dennoch hält die Diskussion darum ungebrochen an. Dass 
Lehreraus bildung unabdingbar ist, wird kaum in Zweifel gestellt, doch ist trotz erheblicher 
wissenschaft li cher und institutioneller Anstrengungen das Spektrum solcher Stimmen nach 
wie vor breit, die eher wenig Vertrauen in Lehrerbildungsmaßnahmen hegen, eine skeptische 
Haltung nahelegen und zu dem Schluss kommen, es handle sich dabei um nicht viel mehr als 
eine weak intervention (Richardson 1996). Immer deutlicher off enbart sich etwa, dass Lehrer-
ausbildung nur bedingt Ein fl uss auf die professionelle Entwicklung angehender Lehrpersonen 
nehmen kann, denn Professio nalisierungsprozesse sind von vielfältigen Faktoren beeinfl usst. 
Aktuelle Studien beleuchten vor diesem Hintergrund zunehmend individuelle Voraussetzun-
gen wie z. B. Selbstkonzepte (vgl. Ka nert 2014), Persönlichkeitsmerkmale (vgl. Kocher 2014) 
und Typen der Professionalisierung (vgl. Košinár 2014) von Lehrkräft en in Ausbildung. Als 
nach wie vor aktuell erweist sich der vielfach belegte Befund, dass sich angesichts des sprunghaf-
ten Anstiegs berufl icher Anforderungen vor al lem subjektive Überzeugungen aus der eigenen 
Schulzeit durchsetzen (vgl. Dietrich 2014, Lamy 2014). Der Blick auf spezifi sche individuelle 
Konstitutionen ergibt beispielsweise, dass diese im Rahmen der Ausbildung Deprofessionalisie-
rungseff ekten Vorschub leisten können (vgl. Bergau 2009, Bonnet & Hericks 2014, Pfannkuche 
2015). Skeptiker gegenüber der Wirksamkeit von Lehrerausbildung sehen sich zudem bestätigt 
durch solche Studien der letzten Jahre, die die Seite der Ausbildung in den Blick nehmen. Kon-
statiert werden z. B. deutliche Unterschiede darin, in wieweit die Nicht-Standardisierbarkeit des 
Lehrerberufs in Seminargestaltung überhaupt Berück sichtigung fi ndet (vgl. Krüger 2014). Er-
nüchterndes ergibt auch der Blick auf die Interaktionspra xis in Studien- und Fachseminaren, 
die nicht etwa Bedingungen für professionelle Refl exivität im Lehrerberuf schaff e, sondern viel-
mehr deprofessionalisierende Tendenzen aufweise (vgl. Kunze 2014). Ermittelt wird, dass das 
Studienseminar durch Angleichung der Seminarausbildung an schulischen Unterricht spezifi -
sche eigene Problemfelder generiert und die intendierte refl exive Distanzierung von schulischer 
Praxis damit unmöglich macht, so dass der seminardidaktische Ar beitsmodus darin bestehe, 
Schule lediglich zu „spielen“; Seminararbeit erweise sich letztlich als orientierungslos und von 
Unsicherheit gekennzeichnet (vgl. Dzengel 2016). Beklagt wird darüber hinaus eine konformis-
tische Ausbildungskultur, die von pädagogischem Jargon geprägt sei und damit einen rational-
argumentativen Austausch lediglich karikiere; statt Professionalisierung kön ne Regression die 
Folge sein (vgl. Wernet 2009).
Diesen eher desillusionierenden Befunden werden in der Forschung je spezifi sche Verän-
derungs- und Entwicklungsperspektiven entgegengestellt. Dabei bildet sich unter den professio-
nalisierungstheoretischen Ansätzen allmählich ein Konsens dahingehend heraus, dass in der 
Aus bildung vor allem Formen der begleitenden Unterstützung funktional sind, die auf je indivi-
duelle Entwicklungsstände reagieren, spezifi sche Problemlagen konstruktiv aufgreifen, auf kri-
tische Re fl exion ausgerichtet sind und insbesondere dazu beitragen, überkommene Handlungs-
muster wahrzunehmen, aufzubrechen und zu verändern (vgl. z. B. Wahl 1991, 2006). Nach 
wie vor be steht aber ein Defi zit im Hinblick auf Forschungen dazu, wie sich Lehrpersonen 
professionalisie ren, wodurch ihr Kompetenzerwerb begünstigt wird und welche Bedeutung da-
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bei individuellen Merkmalen, aber auch institutionellen Angeboten zukommt. Immerhin lässt 
sich mit Blick auf die Situation der Lehrerausbildung in Deutschland resümieren, dass zwar 
„grundlegende Fragen bisher nicht abschließend geklärt, aber mit zunehmender wissenschaft li-
cher Erkenntnis und Er probung anders diskutierbar werden bzw. bereits geworden sind“ (Walm 
& Wittek 2014: 51).
Die Suche nach konkreten Wegen, Lehrerausbildung so zu gestalten, dass sie angehende Lehr-
kräft e mit der Befähigung ausstattet, diesen anspruchsvollen Beruf kompetent auszuüben, hält 
folglich unablässig an. Nach wie vor gilt: „Eine wirkliche Dauerbaustelle im Bildungssystem ist 
die Lehrerbildung“ (Terhart 2012: 4). Gesteigerte Aktivitäten, wie sie insbesondere in Folge der 
Ergebnisse internationaler Schulleistungsvergleiche und des Bologna-Prozesses und vor allem 
auf struktureller Ebene zu verzeichnen sind, haben dabei in der bundesdeutschen Lehrerausbil-
dung „im Rahmen der föderalen Struktur zu gesteigerter Unübersichtlichkeit geführt“ (Walm 
& Wittek 2014: 51), und zwar ohne „sich bisher grundsätzlich über die Bundesländer hinweg 
neu zu orientieren“ (ebd.: 52).
Das Bundesland Nordrhein-Westfalen initiierte mit dem Lehrerausbildungsgesetz des Landes 
Nordrhein-Westfalen (MSW 2009) eine umfängliche Reform der Lehrerausbildung; diese be-
trifft   seit November 2011 auch den Vorbereitungsdienst (VD). Sie ging einher mit einer Verkür-
zung der zweiten Phase1 von vierundzwanzig auf achtzehn Monate und hegte den Anspruch 
der Qualitätssteigerung sowie der Gewährleistung einer zeitgemäßen und zukunft sorientier-
ten Aus bildung (vgl. Schött 2012: 13). Eine maßgebliche inhaltliche Veränderung brachte die 
Neuakzen tuierung des ausbildungsdidaktischen Prinzips der Personenorientierung mit sich, 
denn sie führte zur Installation eines neuen Beratungsformats, der Personenorientierten Bera-
tung mit Coaching elementen (POB-C) (vgl. MSW 2011/16 § 10 (4)):

„Im neuen Vorbereitungsdienst für Lehrämter wird die Entwicklung personaler Kompetenzen ver-
pfl ichtender Bestandteil der Ausbildung: Wer Lehrerin oder Lehrer werden will, erhält in der schul-
praktischen Phase begleitend gezielte Beratung mit Coaching.“ (König 2011: 591)

Gegenstand der Untersuchung

Diesem neuen Ausbildungselement widmet sich die vorliegende Untersuchung. Es ist gekenn-
zeichnet durch ein strukturiert problemlösend angelegtes Vorgehen, dessen Zielsetzung es ist, 
Lehramtsanwärter2 in ihrer Entwicklung zielführender und stärker als bisher zu unterstützen, 
und zwar in Richtung der „persönlichen professionsbezogenen Standortbestimmung, Ent-
wicklung von persönlichen Zielen und Perspektiven, Entwicklung von Problemlösungs- und 
Umsetzungs strategien im komplexen Arbeitsalltag, Analyse und Weiterentwicklung des eige-
nen Lehrerver haltens, Klärung der eigenen Rolle“ (ebd.), auch um so die Erreichung der im 
Kerncurriculum formulierten Kompetenzen und Standards in den Handlungsfeldern des 
Lehrerberufs (vgl. MSW 2012a und 2016a) nachhaltig zu fördern. Die Beratung ist im Verlauf 
des achtzehnmonatigen VD verpfl ichtend mindestens zweimal in Anspruch zu nehmen.
Die Realisierung des Instruments setzt voraus, dass im Ausbildungssystem Personen zur Ver-
fügung stehen, die diese Form der Beratung durchführen können. Seit 2011 werden daher Se-
minarausbilder in einer aufwändigen landesweiten Qualifi zierungsmaßnahme fortgebildet, die 

1 Die Angabe bezieht sich auf die Phasenstruktur der Lehrerausbildung von Studium, Vorbereitungsdienst und Berufs-
einstieg.

2 Anmerkung zur Schreibweise: Männliche und weibliche Formen werden im Text gleichberechtigt verwen det.
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darauf ausgerichtet ist, Coachingkompetenz systematisch aufzubauen und ein gemeinsames 
Coa chingverständnis zu etablieren.

Problemstellung

Ausgangspunkt des Forschungsinteresses war zunächst ein persönlicher Impuls: In der Funkti-
on als Fach- und Kernseminarleiterin am Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung fand 
sich die Verfasserin in der Situation, die Reform des VD und die Implementation der POB-C 
von Be ginn an zu begleiten und dabei wahrzunehmen, dass eine große Zahl von Seminarausbil-
dern diese Veränderung als Bereicherung und ausbildungsdidaktische und institutionelle, aber 
auch persönli che und professionelle Weiterentwicklung erlebten. Weitgehend undeutlich blieb 
allerdings, wie das Instrument von denjenigen gesehen, erlebt und beurteilt wird, denen es zu-
gute kommen soll: den Lehramtsanwärtern (LAA). Welche Erträge nehmen sie mit? Was setzen 
sie tatsächlich um? Stellen sie einen Einfl uss auf ihre professionelle Weiterentwicklung fest?
Vor allem aber besteht ein öff entliches und insbesondere ein professionalisierungstheoreti-
sches Erkenntnisinteresse: Die nordrhein-westfälische Lehrerausbildung befi ndet sich mit der 
Im plementation des Beratungsinstruments in den VD nach Konzept und Aufwand in einer 
Vorreiter rolle; bis dato gibt es in der bundesdeutschen Lehrerausbildungslandschaft  kein ver-
gleichbares Unterfangen.3 Demzufolge liegen auch noch keine Befunde zur Wirksamkeit des 
Instruments oder komparabler Formate vor. Im Hinblick auf POB-C existieren zwar allgemei-
ne Aussagen (vgl. Kunter et al. 2013, Schade 2016), die eine vorsichtig positive Einschätzung 
erlauben, eine systematische Evaluation ist aber derzeit noch nicht erfolgt. Auch hinsichtlich 
des generellen Ein fl usses von Coaching auf Professionalisierungsprozesse von Lehrpersonen 
ist die Kenntnislage im deutschsprachigen Raum angesichts bislang kaum belastbarer Studien 
schmal; vorhandene Untersuchungen stehen vor allem im Zusammenhang mit Gesundheitsprä-
vention im Lehrerberuf. Das heißt, dass die Frage, welchen konkreten Beitrag ein begleitendes 
Coachingformat wie die POB-C im nordrhein-westfälischen VD zur Professionalisierung von 
Lehrpersonen leisten kann, bislang unbeantwortet ist.

Forschungsfrage

Anliegen der vorliegenden Untersuchung ist es, Aufschluss über die Funktionalität des Bera-
tungsinstruments POB-C im Kontext des nordrhein-westfälischen VD zu erhalten und so zum 
Lehrerbildungsdiskurs beizutragen. Die Forschungsfrage lautet demnach:

Unter welchen Bedingungen gelingt Personenorientierte Beratung mit Coachingelemen ten in der 
zweiten Phase der Lehrerausbildung als Beitrag zur Entwicklung professioneller Handlungs-
kompetenz?

Neben der Ausrichtung auf mögliche Wirkungen der POB-C im Hinblick auf die Entwicklung 
der LAA richtet sich die Frage nach den Bedingungen des Gelingens zum einen auf das, was sich 

3 Walm und Wittek halten in ihrer Dokumentation zu Regelungen in der Lehrerausbildung in Deutschland fest: „Die 
Ausbildung verläuft  in seminaristischer und/oder modularisierter Form mit einem unterschiedli chen Maß an eigen-
verantwortlichem Unterricht in verschiedenen Phasen der Ausbildung. Eine spezielle Be gleitung/Beratung der Re-
ferendar_innen durch Personal, das nicht gleichzeitig einen Bewertungsauft rag für den Referendar/die Referendarin 
wahrnehmen muss, ist mehrheitlich nicht vorhanden“ (Walm & Wittek 2014: 52).
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im Rahmen der Beratungsgespräche, d. h. im Coachingsystem, eigentlich ereignet, zum anderen 
auf Bedingungen des Gelingens der POB-C im Ausbildungssystem. Die Forschungsfrage wird 
daher in die folgenden Teilfragen aufgeschlüsselt:
• Welchen Beitrag leistet POB-C aus Sicht der interviewten Personen zur Entwicklung pro-

fessioneller Handlungskompetenz der LAA?
• Wie wird POB-C aus der Sicht der Interviewpersonen im Coachingsystem realisiert?
• Wie wird POB-C aus Sicht der Interviewpersonen im Kontext des Ausbildungssystems reali-

siert?

Potenzielle Ergebnisse sollen darüber hinaus auf Verallgemeinerbarkeit hinsichtlich der Funktio-
nalität individualisierter Beratungsformate für Prozesse der Professionalisierung im Lehrerberuf 
überprüft  werden.

Zielsetzungen

Die Studie will ermitteln, unter welchen Bedingungen die POB-C im nordrhein-westfälischen 
VD gelingt bzw. einen Beitrag zur Entwicklung professioneller Handlungskompetenz leistet. 
Aus der Erhebung, Analyse und Auswertung von Daten sollen Erkenntnisse darüber gewon-
nen wer den, welche Wirkungen POB-C zeitigt, welche Wirkfaktoren in der Beratung maßgeb-
lich zum Tragen kommen und wie das Instrument in den Ausbildungskontext eingebettet ist, 
und zwar ins besondere aus der Sicht von LAA und ergänzend auch aus Sicht von beratenden 
Kernseminar leitern. Es sollen Hypothesen generiert werden, aus denen sich – im Abgleich mit 
den seitens des Ministeriums für Schule und Weiterbildung (MSW) formulierten Zielsetzun-
gen und den im Kern curriculum festgeschriebenen verbindlichen Qualitätsindikatoren – Hin-
weise und Vorschläge zu einer kritischen Revision der bisherigen Arbeit mit dem Instrument 
ableiten lassen, so dass gezielt Voraussetzungen dafür geschaff en werden können, das Potenzial 
der POB-C optimal auszuschöp fen. Es geht letztlich um die Klärung der Frage, ob POB-C als 
funktionales Element der Profes sionalisierung im Sinne des aktuellen Diskurses fungiert.

Gang der Untersuchung

Methodisch war es zur Beantwortung der Forschungsfrage zum einen notwendig, relevante 
Th eo riebestände zu sichten und auszuwerten: Um überprüfen zu können, ob POB-C geeignet 
ist, einen Beitrag zur Entwicklung professioneller Handlungskompetenz im VD zu leisten, wer-
den solche Vorstellungen von Professionalität und Professionalisierung von Lehrpersonen he-
rangezogen, die den umfangreichen, langjährigen Diskurs zu Fragen der Lehrerbildung prägen 
und der Untersu chung als orientierend zugrunde gelegt werden können. Darüber hinaus wird 
das neue Beratungs instrument in den Kontext bisheriger Befunde zur Wirksamkeit von Maß-
nahmen der Lehrerpro fessionalisierung gestellt, indem der Forschungsstand gesichtet und skiz-
ziert wird, nicht zuletzt um ggf. Erkenntnisse über vergleichbare Formate ebenfalls einbeziehen 
zu können. Im Hinblick auf die zweite Teilfrage war es erforderlich, bis dato vorhandenes Wis-
sen über allgemeine Wirk faktoren im Coaching und Wirkungen von Coachingmaßnahmen auf 
relevante Erkenntnisse zu überprüfen und ggf. für die Untersuchung nutzbar zu machen, so dass 
zur Beantwortung der Fra ge, wie, d. h. durch welche förderlichen oder hinderlichen Wirkfak-
toren es zu positiven oder ne gativen Wirkungen der POB-C kommt, verfügbares analytisches 
Instrumentarium angelegt wer den kann. Auch Teilfrage drei setzt insofern eine theoretische 
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Fundierung voraus, als die Einbet tung des Beratungsinstruments in das Ausbildungssystem ana-
lytisch erfasst werden soll. Hier wird das theoretische Fundament der POB-C, die Personale 
Systemtheorie, herangezogen, denn sie stellt ein begriffl  iches Instrumentarium zur Beschrei-
bung sozialer Systeme zur Verfügung.
Zum anderen bedurft e es der Erhebung aussagekräft iger Daten sowie geeigneter Verfah ren zu 
ihrer Analyse: Um Erkenntnisse im Sinne der Forschungsfrage gewinnen zu können, lag es 
nahe, als Subjekte der Ausbildung diejenigen zu befragen, für deren Professionalisierung das 
In strument gedacht ist, die es nutzen und davon profi tieren sollen, aber auch diejenigen, die 
als ei gens qualifi zierte Berater POB-C durchführen. Deshalb wurde in einer von Juni 2014 
bis März 2015 durchgeführten Interviewerhebung mit 21 Lehramtsanwärtern und sieben 
Kernseminarlei tungen verschiedener ZfsL-Standorte und unterschiedlicher Schulformen um-
fängliches Datenma terial gewonnen, das mittels strukturierender Inhaltsanalyse und orientiert 
an deduktiv aus den gesichteten Th eoriebeständen abgeleiteten Kategorien eingehend systema-
tisiert, analysiert, aus gewertet und interpretiert wurde.

Eingrenzung der Untersuchung

Die Arbeit verfolgt nicht den Anspruch, eine umfassende Evaluation der Einführung und Reali-
sierung des Beratungsinstruments POB-C im Land NRW oder gar des Gelingens des gesamten 
reformierten VD zu leisten. Vielmehr richtet sich das Erkenntnisinteresse entsprechend der 
For schungsfrage darauf, welche Bedingungen in Coaching- und Ausbildungssystem gewähr-
leistet (bzw. vermieden) werden müssen, damit POB-C im Sinne der formulierten Intentionen 
gelingt. Über bislang vorliegende Erkenntnisse geht die Untersuchung insofern hinaus, als er-
mittelt und präzisiert werden soll, worin aus Sicht der befragten Personen konkrete Wirkungen 
der POB-C für die Kompetenzentwicklung, greifbare Wirkfaktoren in den Coachingprozessen 
und relevante Aspekte der Realisierung im Ausbildungssystem bestehen, um daraus ableiten zu 
können, welche Elemente beibehalten und verstärkt bzw. weiterentwickelt und verändert wer-
den sollten.

Aufbau der Arbeit

Entsprechend den vorgestellten Prämissen wird die Arbeit wie folgt gegliedert:
Mit Kapitel 2 wird die Untersuchung in den Kontext des Professionalisierungsdiskurses gestellt. 
Es skizziert Wegmarken des Diskurses zu Professionalität und Professionalisierung, ent faltet 
das der Arbeit zugrunde liegende Verständnis von Professionalität und Professionalisierung, 
das sich insbesondere an die Konzeption von Erpenbeck et al. anlehnt, und umreißt den For-
schungsstand zur Wirksamkeit von Lehrerausbildungsmaßnahmen in der zweiten Phase.
Kapitel 3 widmet sich dem Gegenstand der Untersuchung. Dargelegt werden zum einen die 
formalen und inhaltlichen Strukturen des VD in NRW einschließlich der Regularien der Rea-
lisierung der POB-C als Instrument des Prinzips der Personenorientierung, zum anderen das 
Kon zept der Qualifi zierung derer, die mit der Durchführung der POB-C betraut sind, und 
schließlich die theoretischen und praktischen Grundlagen des Beratungsinstruments: die Per-
sonale Sys temtheorie und das Systemische Coaching nach König und Volmer.
Kapitel 4 resümiert relevante Wissensbestände zu Wirkfaktoren im und Wirkungen von Coa-
ching. Ein Schwerpunkt liegt hier auf theoretischen und methodischen Grundlagen im Hin-
blick auf die Erfassung von Coachingprozessen, die zur Beantwortung der Forschungsfrage 
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herangezogen werden können. Dabei wird verdeutlicht, inwiefern insbesondere der Ansatz von 
Greif et al. sowie Überlegungen von Künzli für die Studie von Relevanz sind.
Kapitel 5 dient der Dokumentation des forschungsmethodischen Vorgehens. Neben Unter-
suchungsziel und Verwendungszweck werden relevante Besonderheiten des qualitativen 
Ansat zes, das Erhebungsdesign, die Auswertungsmethodik und Spezifi ka der gewählten 
Kategorienbil dung und -defi nition dargelegt.
Kapitel 6 beinhaltet die zentralen Ergebnisse der Studie im Hinblick auf die Forschungs frage. 
Sie werden in Verdichtung der Detailergebnisse aus der Datenanalyse4 in Form von zehn Th esen 
nebst Unterthesen zu Wirkungen, Wirkfaktoren und Einbettung der POB-C präsentiert und 
mit den Aussagen der befragten Kernseminarleitungen abgeglichen.
Kapitel 7 formuliert im Sinne einer Gesamtauswertung der Studie Fazit und Perspektiven. 
Nach einer kritischen Revision des Forschungsprozesses werden abschließend Erträge des Bera-
tungsinstruments pointiert, aber auch seine noch nicht ausgeschöpft en Potenziale ausgelotet. 
Eine Schlussbemerkung zeigt perspektivisch generelle Chancen des zugrunde liegenden Lehr- 
und Lernverständnisses auf.

4 Die Detailergebnisse aus der Datenanalyse werden ausführlich im Anhang dokumentiert, der Anhang kann auf An-
frage bei  der Autorin in elektronischer Form eingesehen werden.
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